Nachtrag zu der Arbeit: über einen Fall von atypischem 
tuberösem Myxödem. 

Von Dr. W. Dösseker. 

Leider ist mir bei meinen literarischen Nachforschungen 
über Mucin bei Hautkrankheiten der Fall von „Dermatitis 
atrophicans reticularis“ (Poikilodermia atrophicans vascularis 
J a c o b i) entgangen, den A. Glück im CXVIII. Band dieses 
Archivs (p. 113) publiziert hat. Bei der Seltenheit von Schleim¬ 
befunden (abgesehen von Myxödem und Karzinomen) möchte 
ich nicht verfehlen, auf diese Arbeit hier noch nachträglich 
hinzuweisen. Freilich ist klinisch keine Analogie mit meinem 
Fall vorhanden — aber auch nicht mit dem Lewtschen- 
kows, den der Verf. wohl wesentlich aus histologischen Grün¬ 
den als Analogon zitiert. Histologisch aber sind unzweifelhaft 
große Ähnlichkeiten vorhanden, wenngleich Glück mit Bestimmt¬ 
heit behauptet, daß in seinen Präparaten das Mucin (in Faser¬ 
und Körnchenform) durch eine Degeneration des kollagenen 
Gewebes entstanden ist. 

Warum in seinem Fall im Gegensatz zu den Befunden 
bei anderen Atrophien der Haut das sich involvierende Binde¬ 
gewebe gerade mucinös degeneriert ist, vermag auch G. nicht 
zu erklären. 

Interessant aber ist, daß dieser Befund erhoben worden 
ist bei der Poikilodermie Jacobis, welche gleich bei der 
Vorstellung des ersten solchen Falles (cf. IX. Kongreß der 
Deutschen Dermatologischen Gesellschaft Bern, 1906, p. 321) 
den Verdacht erweckt hat, zum mindesten zur Gruppe der 
Sklerodermien zu gehören (cf. dazu den Fall Jadassohns, 
ibidem, p. 420). 
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Es ist das ein erneuter Hinweis darauf, gerade diese 
Gruppe (inklusive der Poikilodermie- und der Atrophie-Fälle) 
auf mucinöse Veränderungen der Haut und auf Anomalien der 
Thyreoidea genau zu untersuchen. 



